
Informationen zum Berliner Quartiersmanagement

Soziale Stadt

Strategie und Programmziele
Im Rahmen des Bund-Länder-Programms 
der Städtebauförderung „Stadtteile mit 
besonderem Entwicklungsbedarf – die so-
ziale Stadt“ wurde das „Berliner Quar-
tiersmanagement“ als Interventionsstra-
tegie zur Unterstützung benachteiligter 
Quartiere im Jahre 1999 eingeführt und 
seitdem in der Praxis fortentwickelt. Ziel 
ist es, Nachbarschaften zu stabilisieren 
und den sozialen Zusammenhalt von 
Stadtteilen zu stärken. Erreicht wird dies 
durch Aktivierung und eine intensive Be-
teiligung der Bewohnerschaft und lokaler 
Akteure, verbunden mit Investitionen in 
die Infrastruktur der Quartiere. Die Inter-
vention ist zeitlich begrenzt und soll 
strukturelle Veränderungen hervorbrin-
gen, die nach Ende des Quartiersmanage-
mentverfahrenes für die Stadtteilarbeit 

erhalten bleiben. Für alle Stadtteile gilt 
deshalb, die Verstetigung (Aufbau selbst-
tragender Strukuren) von Anfang an mit-
zudenken.

Partizipation
Zentraler Erfolgsfaktor des Programms 
ist die ressortübergreifende Koordination 
innerhalb der Verwaltung und eine neue 
Beteiligungskultur. 

Das Berliner Quartiersmanage-
ment verfolgt einen partnerschaft-
lichen Ansatz zwischen Bewohner-
schaft, sozialen Einrichtungen, 
lokaler Ökonomie, Wohnungsbau-
gesellschaften, Verwaltung und 
anderen in Verbindung mit ehren-
amtlichen Engagement.  

Das Programm Soziale Stadt
Das Städtebauförderprogramm hilft, wirtschaftlich und sozial benachteiligte Stadtteile zu stabilisieren und aufzuwerten. 
Investitionen in öffentliche Infrastruktur, den öffentlichen Raum und das Wohnumfeld sollen Akteure im Quartier zusam-
menbringen und aktivieren, um den sozialen Zusammenhalt zu verbessern.
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© QM Team: Reuterplatz, Kiezfest



Quartiersmanagement-Kulisse
�� 34 laufende Gebiete  

in 8 Bezirken und 5 Aktionsräumen
�� 4 Verstetigungsgebiete 

(1 verstetigtes Gebiet seit 2015,  
3 weitere Gebiete bis Ende 2016)

Bevölkerung
�� ca. 456.500 Bewohnerinnen und  

Bewohner 

Programmziele
�� Förderung der Selbsthilfe und des 

bürgerschaftlichen Engagements
�� Verbesserung des Zugangs zu  

Bildung
�� Verbesserung des öffentlichen Raums
�� Initiierung/Stärkung lokaler  

Netzwerke und Kooperationen
�� Aufwertung sozialer Infrastruktur

Handlungsfelder
�� Bildung, Ausbildung, Jugend
�� Arbeit und Wirtschaft
�� Nachbarschaft (Kultur, Gemeinwesen,  

Integration, Gesundheit)
�� Öffentlicher Raum
�� Beteiligung, Vernetzung und  

Einbindung von Partnern

Fördermittel
Mitteleinsatz 1999-2015: 	 364 Mio. €
Mitteleinsatz 2016: 	 23 Mio. €
Finanzierung durch EU (EFRE),  
Bund (Städtebauförderung) und Land Berlin 

Fondsstruktur
�� Aktionsfonds 	 (pro Projekt max. 1.500 €)
�� Projektfonds 	 (pro Projekt min. 5.000 €)
�� Baufonds 	 (pro Projekt min. 50.000 €)
�� Netzwerkfonds 	 (pro Projekt min. 50.000 €)

Auszeichnung
RegioStars Award 2013
Kategorie „City Star“

Ein Vor-Ort-Büro und ein dort tätiges QM-
Team dienen im Gebiet als Anlaufpunkt 
und Kommunikationsort. Die Aktivierung 
und Einbeziehung der Bewohnerschaft 
zählt von Beginn an zum wichtigsten Be-
standteil der Quartiersarbeit. Die Quar-
tiersräte sind Interessenvertretung der 
Bewohnerinnen und Bewohner ihres Kie-
zes, entscheiden über den Einsatz der Mit-
tel des Quartiersfonds und erarbeiten 
gemeinsam mit weiteren Verfahrensbe-
teiligten im Integrierten Handlungs- und 
Entwicklungskonzept (IHEK) die Schwer-
punkte der Quartiersentwicklung.

Fördergebiete
Grundlage für die Festlegung der Förder-
gebiete ist das berlinweite Monitoring 
Soziale Stadtentwicklung. Indikatoren 
des Monitorings Soziale Stadtentwick-
lung sind Arbeitslosigkeit, Langzeit- 
arbeitslosigkeit, Transferbezug und  
Kinderarmut. Ein laufendes Gebiets- 
monitoring begründet regelmäßige  
Anpassungen der Gebietskulisse und die 
Ausstattung der Quartiersmanagement-
gebiete mit Fördermitteln. 
Derzeit werden 34 sowohl innerstädti-
sche Gründerzeitquartiere als auch 
Großwohnsiedlungen am Stadtrand mit 
unterschiedlicher Intensität unterstützt. 
Das Quartiersmanagementverfahren im 
Wrangelkiez wurde 2015 beendet. Ende 
2016 werden weitere drei Gebiete (Reuter- 
kiez, Magdeburger Platz und Sparrplatz) 
verstetigt. 

Fördergrundlagen 
Alle Quartiere der Sozialen Stadt kämpfen 
mit vielschichtigen Herausforderungen, 
zu denen das Zusammenleben in der 
Nachbarschaft und ein schwieriges wirt-
schaftliches Umfeld gehört. Gemeinsam 
mit den lokalen Partnern und der Bewoh-
nerschaft werden zusätzliche Vorhaben 
initiiert und durchgeführt, die kommunale  
Regelstrukturen ergänzen. Dabei werden 
lokale Ressourcen und vorhandene Stär-
ken als Chance für ein besseres Zusam-
menleben genutzt. 

Das Integrierte Handlungs- und Ent-
wicklungskonzept ist die Grundlage für 
die Umsetzung von Maßnahmen im 
Quartier in unterschiedlichen Hand-
lungsfeldern.

Quartiersfonds
Zur Umsetzung von Projekten stehen vier 
Quartiersfonds zur Verfügung. Mittel des 
Programms Soziale Stadt dienen als An-
schubfinanzierung für Folgevorhaben und 
ermöglichen das Engagement Dritter 
durch Partnerschaften oder Ko-Finanzie-
rungen. Für das Förderverfahren gibt es 
einen Programmleitfaden mit detaillier-
ten Informationen zu den Förderabläufen. 
Das Programm wird aus Mitteln der  
Städtebauförderung des Bundes und aus 
dem „Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung“ (EFRE) kofinanziert.
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Mehr Informationen über das Berliner 
Quartiersmanagementverfahren:

www.quartiersmanagement-berlin.de 
www.stadtentwicklung.berlin.de


